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Berlin den 21. Maͤrz. Se. Mai. der Koͤnig 
haben den Grafen Hugo Henckel von Don- 
en die Kammerherrne Würde zu verleihen 
geruht. ne 

Se. Maj. der König haben dem Geheimen Ju⸗ 
ſtiz-⸗ und Sber⸗Landesgerichts⸗Rath Callenber 
zu Münfter den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. 

Se. Maj. der König haben dem Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſen- Buchhalter Schulz zu Marienwer⸗ 
der den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Se. Maj. der König haben dem Schulzen, Koſ⸗ 
ſaͤthen Schuh macher zu Garzau, Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Potsdam, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Se. Maj. der König haben dem Dragoner Go⸗ 
lawitzki vom 3. Dragoner⸗Regiment die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Des Könige Majeſtaͤt haben den zeitherigen 
Pfarrer Stanislaus Pysznicki zu Groß ⸗Falke⸗ 
Del 2 Dom: Kapitular an der Dom⸗Kirche zu 

y in dal Pe a zu ernennen geruht. 
miffari = aj. der König haben den Oekonomie⸗Kom⸗ 
Oclonomie bn cht zu Groß⸗Oſchersleben zum 
das dars ber ommiſſions⸗ Rath zu ernennen und 


aus i 
zu vollziehen e Patent . 


A 
uns l an d. 


Rußland und Polen. 
Odeſſa den 9. Maͤrz. Nachdem geſtern acht⸗ 
zig Tage verfloſſen waren, feit der letzte Peſtfall 


im Umkreiſe unſerer Stadt vorgekommen, iſt nun⸗ 
mehr, auf Befehl Sr. Majeftät des Kaiſers, der 
außere Geſundheits- Kordon, der die Stadt bisher 
umgab, aufgehoben und die freie Verbindung mit 
dem Innern des Reiches wieder hergeſtellt worden. 
Alle Opfer der Peſt, die Unpeifelhaften ſowohl als 
die bloß Verdächtigen, belaufen ſich auf 108 In⸗ 
dividuen; 17 Peſtkranke haben die Geſundheit wie⸗ 
der erlangt. feht 

In unſerem Peſt⸗Hospitale befindet ſich jetz 1 — 
noch ein Matroſe, Namens Iwautſchenko, der bes 
reits im Oktober hineingekommen und nur des⸗ 
halb nicht entlaffen werden kann, weil er noch au 
andern Uebeln leidet, die indeffen Alter als die Peſt 
bei ihm find, Die Peſt ſelbſt mit allen ihren Spu⸗ 
ren iſt auch im Hospitale ganz verſchwunden. 

Das Journal d' Odessa enthält mit Hinweiſung 
auf das, was hier geſchehen, eine Aufforderung 
an die Tuͤrken, doch auch ihrerſeits endlich die Peſt 
durch polizeiliche und Quarantaine: Mafßregeln zu 
befämpfen. Der Sultan — den das Journal den 
Souverain - Régénerateur der Türkei nennt — 
würde dadurch ſeinen Namen in den ann 
nicht Bloß bed Dömanifchen Reiches, ſondern der 

anzen Menſchheit verewigen. ee h 
- Nochdem IN mehrere Lage bereits die koͤſtlich⸗ 
fie Frühlings Witterung und mitunter ſogar eine 
Wärme von 20 Grad gehabt, iſt jetzt wieder Froſt 
eingetreten und unſer Hafen von neuem mit 
bedeckt. — 

Warſchau den 16. März. Der Waſſerſtand der 
Weichſel iſt feit einigen Tagen, in Folge der Nachts 
fröfte, des Morgens etwas niedriger geweſen, fo: 
bald aber gegen Mittag die Sonne wieder auf das 
Eis einwirkte, ſtieg das Waſſer auch wieder; vor⸗ 
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rn Abend iſt es indeß bedeutend gefallen. Da 
a Brücke, welche Warſchau mit Praga verbindet, 
zerſtoͤrt, und die Ueberfahrt über die Weichſel ſehr 
ſchwierig iſt, ſo werden die ſonſt in Praga ſtattfin⸗ 
denden Viehmaͤrkte einſtweilen auf dem Muranower 


Platze in ide er 


ch. 
is den 15. März. Der Moniteur publizirt 
de bas Gesetz durch welches die Erlaubniß zur 
Anlegung einer Eiſenbahn von Straßburg nach Ba⸗ 


ſel ertheilt wird. 


Der Miniſter des Innern hat dem Adjunkten 


ire einer kleinen Franzoͤſiſchen Gemeinde, 
205 —— von 31 Kindern, eine Unterſtuͤtzung 
von 200 Fr. bewilligt. Der Maire derſelben Ge⸗ 
meinde hat 24 Kinder. ar : 

Die vorgeſtrige Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer wurde intereſſant durch eine Rede des Hrn. 
Jaubert, der, obſchon einer von den Haͤuptern der 
Doctrin, das Miniſterium Molé⸗Montalivet und 
die ſubventionirte Preſſe mit den bitterſten Sarcas⸗ 
men überſchüttete, dabei jedoch erflärte, er werde 
doch für die Bewilligung der Fonds zu geheimen 
Ausgaben ſtimmen. Die Berathung wurde aus⸗ 

eſetzt und geſtern wieder aufgenemmen. Herr 
Gisquet, unter dem Miniſterium vom 11. Oktober 
Polizeipräfekt, beging die Indiscretion mitzuſprechen 
über die geheimen Fonds, deren Spender er doch 
lange geweſen. Der Miniſter des Innern, Hr. v. 
Montalivet, ruͤgte dieſe Hintenanſetzung aller Rück 
ſichten und gab dann die Gründe an, welche die 
Fortdauer einer genauen (ſomit koſtſpieligen) Ueber⸗ 
wachung der Factionen noͤthig machen. Bei den 
Worten: „Die Komplotte der geheimen Geſell⸗ 
ſchaften haben noch nicht aufgehört; wir haben an 
unſern Graͤnzen ein republikaniſches Coblenz, ein 
Bonapartiſtiſches Coblenz, ein legitimiſtiſches Co⸗ 
blenz;“ — wurde er plötzlich bleich und konnte 


nicht fortſprechen. Der Praͤſident Dupin rief: 
b Miniſter; er befindet 


Huiſſiers, helft dem Herrn ? 
ſich unwohl! — Die Huiſſiers ſprangen zu und 
brachten den Miniſter aus dem Saal. Die Siz⸗ 
zung ward aufgehoben, obſchon es erſt drei Uhr war. 
Die Rente hielt ſich feſt, obſchon man in unruhi⸗ 
ger Erwartung iſt, wie die heftige Debatte in der 
Depukirkenkammer ausgehen wird. Man wußte 
Hr. v. Montalivet, als er eben 


an der Boͤrſe, daß 


eine Rede hielt, unwohl geworden und ſich entfer⸗ 


nen mußte. — Das Geſchaͤft in den induftriellen 
Aktien war ſehr belebt. , 

In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
war der Minifter des Innern abweſend; er befin⸗ 
det ſich noch unwohl. Mols und Barthe übernah⸗ 
men die Barthel gung des Geſetzvorſchlags über die 
Polizeigelder. Ser Conſeilpräſident antwortete 
auf die Jaubertſche Rede; er verſchmäht die Unter⸗ 
ſtützung des Doctrinaͤrs und feiner Freunde und 


giebt zu, daß die Vernunftheirath wegen Uns . 
vertraͤglichkeit der. Charaktere durch Scheidung auf⸗ 
gehoben werden muͤſſe; es folgt eine Darlegung 
der Politik des Kabinets vom 15. April und ein 
Anſprechen des Vertrauens der Kammer. Nach 
Mole nimmt Barrot das Wort, die Minifter und 
ihre Politik angreife nd; ihm folgt Barthe und dies 
ſem Guizot, der, wie Jaubert, art „er werde 
wohl fuͤr die Creditbewilligung ſtimmen, wolle 
aber damit keineswegs die Politik des Kabinets 
gutheißen. So wird es alſo ein Vertrauenspotum 
geben ohne Vertrauen! — (Die Verwirrung iſt 
groß: Gisquet ſchwatzt aus der Schule, Monta⸗ 
livet Hält ihm daruber eine Strafpredigt, Mole 
entſagt dem Bund mit der Doktrin, und Guizot 
erklart die Politik des Kabinets, die er noch im Ja⸗ 
nuar unterſtuͤtzte, im März für verderblich.) 

Man ſpricht von Unterhandlungen, die mit den 

ofen von München und Stuttgart, bezüglich 
auf die Vermaͤhlung der Prinzeſſin Elementine und 
des Herzogs von Nemours angefnüpft ſeyn ſollen. 
Der Abgeſandte Abdel⸗Kader's, Mulud⸗Ben⸗ 
Beta, iſt am 7. d. auf dem Dampfſchiffe „le 
Cerbere“ in Toulon angekommen. Ein Adjutant 
des Kriegs⸗Miniſters, der der Arabiſchen Sprach: 
maͤchtig iſt, hat den Auftrag, ihn auf ſeiner Reiſe 
nach Paris zu begleiten. Der Jude Ben: Durand 
und einige Offiziere ſind im Gefolge des Arabi⸗ 
ſchen Geſandten. - ö 

Durch die Ausſagen Valentin's ift auch noch ein 
Fabrikant aus Mernay, Namens Picquenot, in 
den Hubertſchen Prozeß verwickelt worden. 

Die Provinzials Blätter enthalten traurige Schil⸗ 
derungen von den über al durch das Austreten der 
Gewaͤſſer angerichteten Verheerungen. An vielen 
Orten iſt die Hoffnung auf eine Erndte ganzlich 
verſchwunden. a 0 "ie 

Nach Briefen aus Madrid vom 3. März war 
man dort nicht ohne Beſorgniſſe uͤber die Operatio⸗ 
nen Baſilio Garcia s. Dieſer Fühne Bandenführer 
hat am 25. Febr. das Fort Calzada genommen; 
die Garniſon wurde niedergemacht; am 27. Febr. 
ſtieß eine Abtheilung Karliſten unter Orejita zu 
ihm; am 28. war er zu Argamaſilla, von wo er 
ſich entweder nach Andaluſten oder nach Toledo 
wenden kann. rk verfügbare Truppen (1800 
Mann und 540 Pferde) ſind aus Madrid gezogen, 
um 825 aa bern n 
Briefen von der Sponiſchen Graͤnze zufolge, 
ſollen, nach dem über die Karliſten * 
Siege, ernſte Unruhen in Saragoſſa ausgebrochen 
ſeyn. Die Patrioten follen die Militale⸗ Behörden 
abgeſetzt und Deputirte nach Madrid geſandt haben, 
um ſich über Verrätherei zu beklagen und zu ers 
klaͤren, daß man in der Folge nur ſolchen Beam⸗ 
ten, welche Proben ihres Patriotismus abgelegt 
hätten, gehorchen werde. ca, 
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Nachſtehendes iſt der Bericht über die Ereigniffe 
in Soragoſſa: „Am 3. d. um 4 Uhr Nowaittagd 
brachen die Karliſten unter Cobanero von Lacera 
auf, welches etwa 12 Stunden von Saragoſſa ente 
fernt liegt. Sie erſchienen am andern Morgen um 
4 Uhr vor Saragoſſa, und drangen in zwei Thore 
ein, die ihnen von Verräthern geoͤffnet wurden. 
Die Karliſten beſetzten ſogleich die Zugänge zum 

orſo, und es ward unter Trompetenklang verkün⸗ 
det, daß der General Cabanero im Namen des 
Königs Karls V. allen National Garden, die ihre 
Waffen und Uniformen ausliefern würden, vbllſtaͤn⸗ 
dige Amneſtie bewillige. Die National: Garden 
aber, aus dem Schlafe aufgeſchreckt, ſetzten ſich 
zur Webre, und jede Straße, jedes Haus bildete 
ein Schlachtfeld. Die Karliften, über dieſen unver⸗ 
mutheten Widerſtand erſtaunt, verloren die Zaffung 
und flohen nach allen Seiten hin; aus jedem Fen⸗ 
ſter, von jedem Balkon wurden ſie mit Kugeln be⸗ 
grüßt, und bald waren die Straßen mit ihren Lei⸗ 
chen bedeckt. Um 8 Uhr Morgens hatte jeder Wi⸗ 
derſtand aufgehört. 400 Karliſten, die ſich in der 
St. Pauls⸗Kirche verſchanzt hatten, ſtreckten das 
Gewehr; ein Gleiches thaten 200 Andere, die ſich 
eine Zeitlang in einem Hauſe dicht bei Santa⸗Jnes 
vertheidigt hatten. Wir haben ungefaͤhr 200 Mann 
getoͤdtet, 40 befinden ſich in dem Hoſpital, und die 
Zahl der Gefangenen beläuft ſich auf 715. Wir 
wiſſen nicht, ob Cabanero ſelbſt in der Stadt war; 
Nee behaupten, daß er mit der Kavallerie vor 
der Stadt geblieben fei, während andere verſichern, 
daß er mit in dieſelbe eingedrungen ſei, aber ſich 
beim Beginn des Gefechts geflüchtet habe. Wir 
haben nur 8 Todte, aber eine ziemlich bedeu⸗ 
tende Anzahl von Verwundeten. Die Sorgloſig⸗ 
keit unferer Behörden iſt unbegreiflich. Man wußte 
ſchon am 3., doß Cabanero mit allen feinen Streit⸗ 
kraͤften von Lacera aufgebrochen war, und dennoch 
wurden durchaus keine beſondere Vorſichtsmaßre⸗ 
geln angeordnet. Es iſt offenbar Verrätherei im 
Spiele, und wir hoffen, daß die Behörden ihre 
Schuldigkeit thun werden.“ 

Großbrittanien und Irland. 

London den 14. März, Der Franzoͤſiſche Bots 
ſchafter, Graf Seboſtiani, hat den Herzog von 
Wellington und eine Anzahl anderer Konſetvativen 
= beute zu einem Feſtmahle eingeladen. 

Betreff fand hier eine zweite Verſammlung in 
Denkmals dem Admirol Nelſon zu errichtenden 
Hoheit der Ratt, Es ward berichtet, daß Se. K. 
Anzahl boch von Cambridge und eine große 
ihren Beiſta ehender Perſonen dem Unternehmen 

ud zugeſagt hätten und bereits über 
4000 Pfund Sterling unterzeichnet feien, ſo wie, 
daß bie Te den Plan billige und duch ſchon 
einen P en zu dem Monumente, im Mittelpunkte 
von Trafalgar⸗Square, der Nalſonal⸗Gallerie ger 


genuͤber, angewieſen habe. Wegen Abweſenbeit 
mehrerer einflußreicher Perſonen, deren Mitwirs 
kung man wünſcht, wurde die Ernennung eines 
Comité's, ſo wie der Beſchluß über die Art des 
Denkmals, noch ausgeſetzt. 

Vor einigen Tagen wurde ein junger Mann, 
Namens Benjamin Aliſon, im Polizei:Bureau von 
Worſhip⸗Street verhoͤrt, der angeklagt war, einen 
Diebſtahl verübt und feine Geliebte, Emma Crips, 
ein Madchen von 17 Jahren, umgebracht zu haben, 
Er ſagte Folgendes aus: „Emma Crips und ich 
befanden uns in ſolcher Noth, daß wir unſerm Les 
ben ein Ende zu machen beſchloſſen. Ich kaufte 
daher in verſchiedenen Magazinen kleine Doſen Lau⸗ 
danum, und um 10 Uhr Abends, nachdem wir Je⸗ 
der ein kleines Flaͤſchchen davon geleert hatten, 
legten wir uns auf unfer Beit, um nebeneinan⸗ 
der zu ſterben. Bald waren wir in tiefen Schlaf 
geſunken. Am folgenden Morgen erwachte ich au 
einen Augenblick und hoͤrte meine Gefährtin, die 
unbeweglich neben mir lag, ſchwer ſtöͤhnen, ich fiel 
aber gleich wieder in meine Lethargie zurück. Als 
ich ſpaͤter völlig wach wurde, war Emma Crſps 
todt und ſchon kalt. Ich ſtand ouf und ging fort. 
Einige Stunden darauf wurde ich feſtgenommen.“ 
Auf einem Tiſch neben dem Bett, in welchem der 
Leichnam des jungen Mädchens log, hatten die 
Agenten der Polizei mehrere Briefe vorgefunden, 
unter denen einer an Herrn John Hammond, Di⸗ 
rektor der Boͤrſe, gerichtet war, Er lautete fol⸗ 
gendermaßen: „Sir, ich hoffe, Sie werden enfs 
ſchuldigen, daß ich mir die Freiheit nehme, an Sie 
zu ſchreiben. Wenn Sie diefen Brief empfangen 
werden, ſind wir nicht mehr am Leben. Ich er⸗ 
klare feierlich, daß mein Vater es war, der das 
Feuer in der Börfe angelegt hat. Ich habe keine 
Zeit, mehr zu ſchreiben, denn meine Stunden ſind 
gezahlt; mein Vater verſuchte ſchon einmal, mich 
und meine Schweſter zu verbrennen, zum Gluck 
aber ging das Licht um Mitternacht aus, ohne daß 
ein Ungluͤck geſchehen war. Ich bin, Sir, u. fe w. 
Emma Aliſon, geborne Trips. — Nachſchrift. 
Kein Weib kann einen zaͤrtlicheren und beſſeren 
Gatten haben. Ich will die Welt verlaſſen, aber 
ich kann es nicht mit einer Luͤge im Munde; zum 
letztenmol ſage ich Ihnen, die Börfe iſt nicht ſicher, 
glauben Sie den Worten einer Sterbenden.“ Ge⸗ 
orge Erips, der bier von feiner Tochter angeklagt 
wird, iſt ſeit 30 Jahren Portier der Boͤrſe. Die 
Sache wurde einer Jury zur Entſcheidung übers 
wieſen, und dieſe hat geſtern folgendes Verdikt ge⸗ 
fällt: „Die Jury if der Meinung, daß Emma 
Erips an genommenem Gift geſtorben, und doß fie 
bei gefunden Sinnen geweſen; daß Benjamin Alle 
ſon von mehreren Apothekern abſichtlich das Lauda⸗ 
num zuſammengekauft, womit er zwei Toge zu⸗ 
brachte, und daß er ſie bewogen, das Gift zu neh⸗ 
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men, welches er auf diefe Weiſe angeſchafft hatte; 
auch iſt die Jury der Meinung, daß Benjamin 
Aliſon bei geſunden Sinnen iſt, daß er den an John 
Hammond, Direktor der Boͤrſe, gerichteten Brief 
diktirt und Emma Aliſon, geborne Crips, (wie fie 
fi unterzeichnete) überredet hat, denſelben zu 
ſchreiben. Die Jury iſt ferner der Meinung, daß 
die in dieſem Briefe enthaltenen Behauptungen in 
Bezug auf den Vater der Verſtorbenen blos erfun⸗ 
den find, um dem beſogten George Erips zu ſcha⸗ 
den.“ Der Delinquent Aliſon wurde in das Ges 
faͤngniß von Newgate abgeführt, und in der nach⸗ 
ſten Sitzung des Central⸗Kriminal⸗ Gerichts wird 
der Prozeß gegen ihn eingeleitet werden. 

Im Johte 1836 wurden in 251 Fällen von der 
Regierung Belohnungen fuͤr die Entdeckung von 
Verbrechern ausgeſetzt und im Jahre 1837 in 267 


allen. 
8 Die Direktoren der Eiſenbahn zwiſchen Liverpool 
und Mancheſter haben zweien Wohlthaͤtigkeits⸗ 
Anſtalten in Liverpool 300 Pfund Sterling zuſtellen 
laſſen, als den von mehreren Inteteſſenten aus Ge: 
wiſſens⸗Skrupeln nicht angenommenen Ertrag der 
Sonntagsreiſen auf der Bahn. Es war in Antrag 
ekommen, die Sonatagefahrten ganz einzuſtellen; 
eine General: Verfommlung lehnte dies jedoch mit 
roßer Mehrheit ab, worauf einige von den Direks 
toren ihre Entlaſſung genommen haben. 
Der bekannte Herr Waghorn bat London wieder 


verlaffen, um über Marſeille nach Aegypten zurück⸗ 


zufebren. Seine Pläne zur Verbeſſerung der Com⸗ 
munication mit Indien (weinen bier, bejonders bei 
der Oſtindiſchen Compagnie, nicht die gewänjchte 
Begünſtigung erfahren zu haben, obgleich dieſelden 
von dem Handelsſtande von Mancheſter, Liverpool 
und Glasgow kräftig unterſtuͤtzt wurden. 

An der hieſigen Boͤrſe trug man ſich dieſer Tage 
wieder einmal mit dem ſchon oft verbreiteten Ge⸗ 
ruch te, als fanden in Spanien zwiſchen den ftreitens 
den Parteien Unterhandlungen ſtatt, deren Grund⸗ 
lage die Verheirathung des aͤlteſten Sohnes des 
Don Carlos mit Donna Iſabella wäre, 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 14. März. Das unlaͤngſt erwähnte 
Vermaͤhlungs⸗Projekt betrifft nicht den Kronprin⸗ 
zen von Sardinien, ſondern den Prinzen Eugen 
von Savoyen⸗Carignan, Sohn des im Jahre 1828 
in Frankreich verſtorbenen Chevalier de Savohe, 
der bekanntlich durch die für nicht ſtandesmaͤßig 
erkannte Ehe ſeines Vaters der Vorrechte eines 
Prinzen verluſtig geworden war. Der jetzt regie⸗ 
rende König von ade hat durch Dekret vom 
28. April 1834 deſſen hier in Frage ſtehenden Sohn 
Eugen, geboren den 14. April 1816, wieder für 
einen Prinzen von Savoyen ⸗ Carignan und als 
Ber von Koͤniglichem Gehlüͤt für thronerbfaͤhig 
Erklärt, N har? 


Zur Lombardiſchen Koͤnigs⸗Kroͤnung, welche, wie 
nun definitiv beſtimmt, am 7. Septbr. d. 5 ſtatt⸗ 
finden ſoll, werden Vorbereitungen aller Art bee 
reits getroffen. Das Koſtuͤm, welches der Kaiſer 
und König bei dieſer Feierlichkeit tragen wird, wird 
hier neu und prunkvoll angefertigt. 

Das Eis auf der untern Donau geht nach den 
neueſten Berichten nun auch allmälig ab und die 
Ueberſchwemmungen haben ſich bereits etwas ver⸗ 


ee aft 

njer Botſchafter am Engliſchen Hofe, Fuͤrſt 
Eſter hazy, hat vor feiner Abreiſe de Pagen hose 
goldſticker fein Ungariſches Galla⸗Coſtüm überge⸗ 
ben, um ſaͤmmtliche Juwelen und Perlen davon ab⸗ 
zutrennen und ſelbige auf eine hochrothe Sammet⸗ 
Uniform aufzunähen und einzuſticken. Der Werth 
dieſer Juwelen beträgt mehr als eine Million Sil⸗ 
bergulden. 


— Den 15. März. Leider iſt unſere Erz 
wartung, daß der Eisſtoß auch 225 2 uns 
teren Donau ohne Unfall abgehen werde, nicht 
in Erfüllung gegangen; ſchon in der Gegend 
von Gran und dann auch bei Ofen ſtockten 
die Eismaſſen und veranlaßten dadurch eine 
beträchtliche Ueberſchwemmung, welche ſich bis ins 
Marchfeld herauf ausdehnt. In Ofen wird die 
Communication, nach den neueſten Briefen, nur 
mittelſt Kaͤhnen unterhalten. Noch hat man übri: 
gens nicht vernommen, daß Menſchen dabei ums 
Leben gekommen, was nur den umſichtigſten Si⸗ 
eee der Behoͤrden zu verdan⸗ 
ken iſt. 


Prag den 15 März. Wie es heißt, wird vom 
1. Mai an eine Courier» Eilwagen: Fahrt täglich 
zweimal, und zwar Mittags und Abends von Wien 
nach Brünn, eingeführt werden, und dergleichen 

ahrten ſpaͤterhin auf allen Haupt⸗Routen taͤg⸗ 
ich zweimal eingerichtet. 


9 ie den ede 

Aus dem Haag den 15. März. Auch der 
Geſetz: Entwurf über die dolle Zinsen gablnatz un⸗ 
ſerer Nationalſchuld bot, den Holländiſchen Blät⸗ 
torn zufolge, in den Sectionen der zweiten Kammer 
ſtarken Wiornſpruch gefunden, da viele Mitglieder 
nicht einſehen mollen, welche Verpflichtung das 
Land habe, auch ferner den Zinſen⸗Antheil aufzu⸗ 
bringen, welchen Belgien zu übernehmen habe, 
Auch bei dieſer Gelegenheit hat ſich übrigens wieder 
allgemein das Bedauern ausgeſprochen, daß man 
von einem Ucbereinkommen init Belgien noch ims 
mer ſo entfernt ſei. ö 


Deut ſchlan d. 
Hannover den 14. Marz. Zu der gefträgen 
Sitzung der zweiten Kammer haben, wie man hört, 
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die Debatten wieder einen ekwas lebhaften Charakter 
ongenommen. Die letzt erwähnte Einladung an die 

ahl Corporatlonen, deren Deputirte abweſend 
find, ward debattirt und beſchloſſen. Man ift weus 
Be, welchen Beſchluß die Corporationen in die. 
er Hinſicht faſſen werden; ſieht aber im Voraus 
einigen lakoniſchen Antworten der einen oder der 
anderen Stadt entgegen. 

Juſtizrath Hugo, der Abgeordnete der Stadt 

Öttingen, hat in der geftrigen Sitzung gegen die 

ompekenz der jetzt veiſammelten Stände und ge⸗ 
gen die Aufhebung des Staats 1 von 
1833 förmiich profeftirt und iſt heute Nachmittag 
wieder abgereiſet. 

Die Verhandlungen unferer Stände gewinnen 
nach dem, was man über dieſelben hört, täglich 
ein größeres Intereſſe, odgleich fie, welchen Gang 
fie auch nehmen, nicht im Stande find, das Staats: 
Grundgeſetz von 1833 zu retten, ja nicht einmal 
eine bedeutende Aenderung in die nun vorgelegte 
Verfaſſung zu bringen. Wir halten uns zu dieſer 
Behauptung berechtigt durch die den Ständen vom 
Könige bereits gemachte Erklärung auf den Fall 
einer Verwerfung der vorgeſchlagenen Verfaſſung. 
Da dieſe Ueberzeugung auch in der zweiten Kam— 
mer ollgemein vorherrſchend iſt, ſo haben die talent⸗ 
vollſten Mitglieder derſelben ſich bereits dahin ent⸗ 
ſchieden, den moͤglichſt beften Nutzen aus den ihnen 
uoch zuſtehenden Rechten zu zieben. Der Praͤſi⸗ 
dent und andere Miniſterielle wollen der Aufhebung 
der Verfaffung von 1833 nicht gerade das Wort 
reden, rathen aber zum Nachgeben, da jeder Wie 
derſpruch abſeiten der Stande doch vergedlich ſeyn 
würde. In der erſten Kammer ſcheint man, wenn 
man auch nicht die Aufgebung des Staats⸗Grund⸗ 
Geſetzes geradezu billigt, doch zu glauden, man 
thue weiſe, die vorgeſchlogene Verfaſſung anzu⸗ 
nehmen, weil man denn doch nicht verlangen könne, 
der König ſolle etwas bereits Geſagtes zuruͤckneh⸗ 
men. In der erſten Kammer finden die beiden, 
in den neuen Verfaſſungs⸗Entwurf eingetragenen 
Punkte, nämlich, das den Ständen nur in Betreff 
der Steuern zuſtehende legislative Recht, und die 
ne: benommene Controllirung der Verwendung 
— 8 große Gegner. Ein großer Theil des 
* bat, den er jetzt nicht zu bannen vers 

. keins geworden zu ſeyn. 
nach bat aan den 11. März. Dem Vernehmen 
Gelben 8 Langenbeck einen Außerft vor⸗ 
nehmen wird uf 5 Wien erhalten. Ob er ihn ans 
Fertan arüber hat noch nichts Gewiſſes 

Frankfurt a. M. den 10. März. Die ihres 
Be entſetzten Göttinger ee —— die 
nat haben, bei den Hannoverſchen Gerichten 

agend aufzutreten; einer der drei des Landes Vers 


ut jetzt aber, da er einen Geiſt herauf 


wieſenen ſoll ſich unter den hieſigen Advokaten ei⸗ 
nen Anwalt deshalb erwählt haben. 
Herr v. Vaerſt, der ohnlängft im Hauptquar⸗ 
tier des Prätendenten Don Carlos war, iſt geſtern 
hier angkommen. 

Karlsruhe den 15. Maͤrz. Die in dem Mann⸗ 
heimer Journal vom 9. d. M. enthaltene, von ei⸗ 
nem Heidelberger Korreſpondenten gegebene Nach⸗ 
richt „von einigen Unruhen, die in Heidelberg 
zwiſchen Studenten und Gensd'armen vorgefallen,“ 
und wobei mehrere Studenten durch Saͤbelhiebe 
und Bajonettſtoͤße verwundet worden ſeien, iſt eine, 
allem Anſcheine nach, boͤswillige Uebertreibung. 
Der ſtattgehabte Vorfall ſtand übrigens nicht in 
der entfernteſten Beziehung mit der Anweſenheit 
des Profeſſors Gervinus in Heidelberg. (Klsr. 3) 

Veermiſchte Nachrichten. 

Das Danziger Dampfboot berichtet in eis 
nem Schreiben aus Thorn vom 11. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr: „Geſtern Vormittags 11 Uhr rückte 
ſich das ſehr feſte und dicke Eis in der Weichſel, 
unmittelbar vor der Bruͤcke, faſt in der ganzen 
Strombreite im vollkommenſten Zuſammenhange 
um einige Fuß. Eine ausgeriſſene Scholle warf 
4 Joche ſammt den Eisboͤcken nieder und begrub 
ſie unter dem Eiſe; 15 andere Joche nebſt den 
Eisboͤcken wurden gleichzeitig über den Haufen ges 
worfen, als wenn der Sturm ein Gartenſpalier 
zertrümmert. Dies alles war das Werk eines Au 
genblicks. Nur das Syrengewerk und noch drei 
Joche blieben von der ganzen Brücke dieſſeits der 
Bazar⸗Kämpe ſtehen. Jenſeits der Bazar⸗Kuͤmpe 
hält das Eis noch feſt, und die Brucke dort hat 
noch nicht gelitten. Hierauf blieb das Eis ſte⸗ 
hen, und befindet ſich heute, den 11ten März, 
noch immer in demſelben Zuſtande. Nachdem 
es in Schollen von der ganzen Breite des Stro⸗ 
mes ſich wieder geſetzt hatte, fand die Communi⸗ 
kation zwiſchen beiden Ufern in der Art wieder 
ftatt, daß über das freie Waſſer am Ufer mit 
Kähnen nach dem Eiſe übergeſetzt warde und auf 
dem Eiſe ſelbſt der weitere Uebergang erfolgte. 
Das Waſſer ſtand 12 Fuß 2 Zoll, dabei war der 
Froſt anhaltend 8 Grad Réaumur. Heute hat 
das Waſſer eine Höhe von 14 Fuß 2 Zoll erreicht, 
das Eis ſchwankt hin und her, aber bei deſſen uns 
geheurer Staͤrke hält die Decke noch zuſammen 
und wird auch nicht eher berſten, bis das Waſſer 
noch hoͤher ſteigt.“ 

Berlin den 19. März. Ueber die von der Oder 
angerichteten Schaden find uns nunmehr folgende 
ausführlichere Mittheilungen zugegangen. Schon 
vor etwa 10 Tagen hatte ſich das noch ziemlich 
feſte Eis unmittelbar hinter dem Dorfe Tſchichert⸗ 
zig bei Zullichau feſtgeſetzt und einen ſtarken Domm 
quer durch den Oderſtrom gebildet. In der Nacht 
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vom 11. zum 12. wuchs das auf biefe Weiſe ges 
hemmte Waſſer ploͤtzlich fo bedeutend, daß es auf 
dem rechten Oderufer bis an die Poſener Gränze 
Alles überfluthete und auf dem linken Ufer, dem 
erwähnten Dorfe gerade gegenüber, allmählig an 
vier Stellen den Oderdamm durchbrach und die 
ganze Umgegend bis an die Sawader Berge Übers 
ſchwemmte. Am 12. Nachmittags erreichte das 
Waſſer feine größte Höhe und fiel darauf, wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge mehrerer Dammdrüuͤche, um eis 
nige Zoll, bis endlich in der Nacht auf den 14. die 
Eisdecke bei Tſchichertzig durchbroch und hierdurch 
ein Sinken von 2 Fuß herbeigeführt wurde. An 
den Tagen des 12. und 13. war das Waſſer in den 
Doͤrfern Oſtritz, Trebſchen, Gluchau und mehreren 
einzelnen Etabliffements dieſer Gegend bis an die 
Daͤcher der Haͤuſer geftiegen, und durch die Schnel⸗ 
ligkeit der Ueberſchwemmung war augenblicklich 
jede Verbindung unterbrochen und daher den Bes 
wohnern der unter Waſſer geiegten Ortſchaften 
die Flucht nach hoͤher gelegenen Doͤrfern groͤßten⸗ 
theils abgeſchnitten. Namentlich mußte ſich die 
ganze Einwobnerſchaft des großen Dorfes Glau⸗ 
chau in ſechs vom Waſſer freie Haͤuſer retten und 
ſich, ſammt ihrem Vieh, auf einem kleinen dazwi⸗ 
ſchen liegenden Raume in Strohhuͤtten oder unter 
freiem Himmel aufhalten, Menſchen find hier gluͤck⸗ 
licherweiſe nicht umgekommen. Da durch die Ue⸗ 
derſchwemmung faſt ſaͤmmtliche Backofen und Koch⸗ 
gelegenheiten unbrauchbar geworden waren, ſo 
mußte dem Mangel an Lebeusmitteln in den be⸗ 
treffenden Ortſchaften durch Transporte von Brod 
und andern Victualien abgeholfen werden, die ihnen 
in Kähnen zugeführt wurden. Wenn ſich auch der 
angerichtete Schaden noch gar nicht uͤberſehen läßt, 
fo iſt doch die Winterſaat auf den überſchwemmten 
Ländereien wahrſcheinlich ganz verloren; die Her⸗ 
ſtellung der Daͤmme wird bedeutende Koſten vers 
urſachen, und in Glauchau, fo wie den Übrigen uns 
ter Waſſer geſetzten Dorfſchaften, beginnen ſchon 
mebrere Gebäude zu ſinken. — Nicht minder ber 
trübend lauten die Nachrichten von der oberen Oder, 
wo es eben ſo wenig moͤglich geweſen iſt, die zer⸗ 
ſtoͤrenden Einflüffe der diesjährigen außergewoͤhn⸗ 
lichen Eis⸗ und Waſſermaſſen bei dem plotzlich ein⸗ 

tretenen Thauwetter zu verhüten. Im Glogauer 

reife bewirkte ſchon am 9. Nachmittags eine Eis⸗ 
ſtopfung auf der Grenze der beiden auf dem linken 
Oder⸗Ufer belegenen Dörfern Kottſchuͤtz und Wett⸗ 
ſchuͤtz einen Dammbruch, welchem am 10. Vor: 
mittags, etwa 100 Ruthen oberhalb folgte. Die 
Ortſchaften Kattſchütz, Kottwitz und Wettſchüͤtz 
wurden dadurch unter Waſſer geſetzt. Im erſteren 
Dorfe ſtürzte ein Haus ein, alle übrigen aber wur⸗ 
den mehr oder weniger beſchadigt. Die Dorfbe⸗ 
wohner mußten im Wohnhauſe des Dominial⸗ 
Beſitzers untergebracht werden und das gerettete 
Vieh ward auf einen wenig Quadrat⸗Ruthen gro⸗ 


ßen Raum vor dieſem Hauſe (dem einzigen trocke⸗ 
nen Platze im ganzen Geſichtskreiſe) unter freiem 
Himmel zuſaw mengetrieben. Ein anderer Damm⸗ 
Durchbruch erfolgte bei Golgowitz auf dem linken 
und bei Wilkau auf dem rechten Oder⸗Ufer. Hier 
brach der Damm am 9. Nachmittags an zwei Stel⸗ 
len aus; die naͤchſte Gewalt des Stromes und des 
Eiſes warf ſich auf das hart hinter dem Damme 
belegene Dorf Wilkau und vernichtete dort eine 
Windmüble und 33 Wohnhäuſer, wobei leider 16 
Menſchen in den Fluthen umkamen. Die Bewoh⸗ 
ner hatten ſich zunaͤchſt auf die Daͤcher gefluͤchtet, 
bis es mit Hülfe einer Abtheilung Pioniere aus 
Glogau, fo wie einiger Schiffer und Fiſcher, gelang, 
das Dorf auf Fabrzeugen zu erreichen und die Ver⸗ 
ungluͤckten mit den nothwendlgſten Nohrungsmit⸗ 
teln zu verſehen. Die Einwohnerſchaft ift größe 
tentheils nach Glogau geſchafft und in Buͤrgerhaͤu⸗ 
ſern untergebracht worden. Die Ueberſchwemmung 
iſt in jener Gegend um fo größer, als auch ſchon 


im Steinauer Kreiſe des Regierungs⸗Bezirks Bres⸗ 


lau die Oder⸗Daͤmme durchbrochen waren; ſie ſind 
im Glogauer Kreiſe ſo umfaſſend, daß 23 Ortſchof⸗ 


ten und deren Fluren gänzlich, von 10 andern Ortſchaf⸗ 


ten ober blos die Feldmarken unter Waſſer geſetzt 
find. Jene 23 Dorfſchaften zählen 4694 Einw. mit 
578 Feuerſtellen, die 10 anderen Dorfſchaften aber 
3246 Einwohner und 358 Feuerſtellen. Es iſt ſo⸗ 
fort in Glogau felbft ein Hͤlfs⸗Verein zuſammen⸗ 
getreten, um den Verungluͤckten in ihrer Noth bei⸗ 
zuſtehen; derſelbe hat einen oͤffentlichen Aufruf ers 
gehen laſſen, in Folge deſſen ihm bereits von allen 
Seiten anſebnliche Summen zugefloſſen find, Aus 
dem Freiſtädter Kreiſe iſt erſt ein einziger Damm⸗ 
bruch gemeldet worden, und zwar der des Kuſſer 
Deiches, oberhalb Wortenberg; derſelbe iſt unbe⸗ 
deutend. In Neuſolz aber ſtanden am 11. Abends 
ſammtliche Straßen unter Woſſer. Im Grüner 
berger Kreife find auf dem linken Ufer die Damme 
von Saabor und Loos, auf dem rechten Ufer aber 
die Dämme von Kleinitz und Schwarmitz durch⸗ 
brochen worden. An ausführlicheren Berichten 
2 — 2 Bei 

Als einen erfrei eitrog zur Geſchichte der 
neueſten Fortſchritte des Kunfikepes eg ya 
ßiſchen Staaten erachten wir folgende Mittheilung 
aus Hirſchberg in Schleſten: In der erſt in den 
letzten beiden Jahren errichteten Maſchinen⸗Patent⸗ 
Papier ⸗ Fobrik zu Eichberg, im Krsife Schönau, 
Regierungs Bezirk Legaitz, hot man die von dem 
Engländer Joſ. Bramah erfundene, fpäter von dem 
Franzoſen Didot St. Leger verbeſſerte Methode, 
Papierbogen ohne Ende 90 fabriziren, ſehr glücklich 
benutzt, und mit Beruͤckſichtigung aller in neueſter 

it gemachten Entdeckungen der Mechanik und 

echnik einen neuen Zweig der Induſtrie in Schle⸗ 
ſien geſchaffen, welcher der Provinz und den Unter⸗ 
nehmern zur Ehre und gewiß auch zum großen Vor⸗ 
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theil gereichen muß. Bereits hat die Fabrik eine 
Niederlage in Breslau etablirt, wo gegen 100 
verſchiedene Sorten des ſchoͤnſten und preis würdig; 
ſten Papiers als Erſtlinge der neuen Fabrik aus⸗ 
gelegt ſind. f nu 
T h eat; %, Fe 25 
Der Verf. des Theaterberichts in der eil. Zei⸗ 
tung ſcheint nicht gewußt zu haben, daß raͤul. von 
Hagn am Sonntage als „Precioſa“ auftreten wird, 
denn ſonſt würde er das Publikum vorzugsweiſe auf 
dieſe Rolle, die zu den allerausgezeichnetſten der 25 
ſchaͤtzten Künſtlerin gehort, aufmerkſam gemacht ha 
ben. Ref., der fie unlängft in derſelben geſehen, ge⸗ 
ſteht, daß fie für ihn das Ideal aller Precioſen iſt; 
in welcher andern Rolle hätte fie auch wohl Gele: 
genheit, die beſondere Eigenthuͤmlichkeit ihres ſelte⸗ 
nen Talents fo vollftändig zu entwickeln, als in die⸗ 
fer! Wer daher Fraͤul. v. Hagn auf, ihrer vollen 
Kunſthoͤhe kennen lernen will, der verſaͤume ja dieſe 
Vorſtellung nicht. na 


Stadt⸗Theate r. 
Sonntag den 25. März: Vorletzte Goſtdarſtellung 
der Koͤnigl. Preuß. Hofſchouſpielerin Zräul. Charl, 
v. Hagn: Precio fa; remantiſches Schau⸗ 
ſpiel mit Geſang und Tanz in 4 Akten von P. A. 
Wolff, Muſik von C. M. v. Weber. (Gaſtrolle: 
Precioſa: Feaͤul. Charl. von Hagn.) 


An Beitragen für die in der Umgegend von Glo⸗ 
1 durch Ueberſchwemmung gelittenen Ortſchaften 
ind eingegangen; S 
1) Mojor St. 2 Rthlr.; 2) Major v. Bünting 
4 Rthlr.; 3) Mojor v. Damitz 1 Rthlr. 15 fgr.; 
4) Juſtizrath Hünke 10 Rkhlr.; 5) von ber Frei⸗ 
maurer⸗Loge hierſelbſt 20 Rthlr. 7 fgr.; 6) Prov. ⸗ 
Amts ⸗ Controll. Wolff 1 Riblr.; 7) Konſiſtorial⸗ 
Rath Fechner 2 Rthlr.; 8) W. R. 6 Kthlr.; 9) 
C. M. 2 Rthlr.; 10) W. vb. Treskow 2 Rthlr. 
Fernere Beiträge nehmen dankbarſt an 
v. Randow, Rittm., Biewald, Kriegsrath, 
Bergſtr. No. ö. St. Martin No. 78, 
Die Zeitungs⸗Expedition 
von W. Decker & Comp. 
Poſen den 23. März 1838. e 
Nothwendiger Verkauf. 


Ober- Landesgericht zu Bromberg. 


Dos im Gneſener Kreife belegene, gerichtlich auf 
537 Rthlr. 19 Sgr. a uhkte adelſch 
Sur Gyelnsein bü 10 Pf. abgeſchäͤtzte adeliche 


0088 ar bx 
on ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Taxe, der Hypothekenſchein und die Kauf⸗ 
Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. . 00 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Intereſ⸗ 
enten, als: : 


1) der Beſitzer Marcellus v. Przanowski, 
RN“ 82 Catharina v. Rokoſſowska, modo deren 
7 ben, 4 Fi j 1 
3) die Thereſia v. Bielinska, geborne von Ro⸗ 
koſſowska, modo deren Erben, * 
4) der Chriſtian Bielefeld, modo deſſen Erben, 
5) die Joſepha v. Przanowska, geb. v. Tramp⸗ 
czynska, modo deren Erben, 225 
6) der Stadtgerichts⸗Salarien⸗Caſſen⸗Rendant 
Carl Guſtav Schirmer zu Frankfurt a. d. O., 
aden zur Alben ihrer Oe a 
werden zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hier⸗ 
zu öffenztich vorgeladen. K 9 
Bromberg den 12. December 1837. 
Koͤnigl. Oberlandes-Gericht. 


Ueber den Nachlaß des hier am Sten März 1823 
verſtorbenen Landgerichts-Raths Adam v. Mos 
rawski iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß erbffnet worden. Der Termin zur Anmel⸗ 
dung aller Anſprüͤche ficht N 8 

am ızten Juni cur. Vormittags 

um 9 Uhr 
vor dem Lande und Stadtgerichts⸗Rath Neumann 
im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird als 
ler feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart und 
mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben ſollte, vermiete werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 

er: 
8 1) die Erben des Juſtiz⸗Kommiſſarii Maciejowski, 

2) die Handlung M. Zupanski, 

3) die Peter Warlinskiſchen Erben, | 
4) der Pächter Caſimir v. Koſzutski, 

5) der Anton v. Morawski, 

5 — . von in e de 
N e Roch von Morawskiſche Nachlaß⸗Maſſe, 
8 der Franz von Morawski, be 
0) der Joſeph Lucian von Laſzezynski, 

10) die Marianna Tecla Valeria, geborne von 

Morawska, verehelichte von Bielska, oder 

deren Erben, b 
21) die Eva geborne Morawska, verehelichte von 
Sapinska, oder deren Erben, _ N 
12) der Aldiſius, die Tecla und Leopold, Ge⸗ 
ſchhwiſter von Sapinski, 
13) der Anton Sapindli, 
14) der Felix von Morawski, 3 
13 der Marcell von Morawski, 
16) die Salomea von Pienczynska, geborne von 
Morawska, . 
werven hierzu dffentlich vorgeladen. 
Poſen den 12. Januar 1838. 5 
Konigl. Land: und Stadtgericht. 


Schul» Anzeige. 
Die Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen 
geſchiebt am 28ſten und 29ſten d. Mts. in den Mit · 
fagsſtunden von 11 bis 1 Ubr. Kinder, die noch 
keinen Unterricht genoffen haben, werden dortheil⸗ 
hafter jetzt als im Winterhalbjahre der Anſtalt 
übergeben, 
Poſen am 24. März 1838. 
Die Königl. Luiſenſchule 
Dr. Bar tt h. 


Freundliche Feindſchaft! 

Damit meine geringe Baarſchaft durch Freunde (?) 
nicht ganz ſchwindet, habe ich das feindliche Dar⸗ 
lehnweſen eingeſtellt. Poſen im März 1838. 

Joſepb Renard. 


—— 
Zum Verkauf ſtehen Einhundert ein und zweijäh⸗ 
rige Sprungböde von ſtarker kräftiger Statur, ſehr 
pra Stapel und fein in der Wolle für mäßige 
reiſe 
des Domainen⸗Amts Herrnftabt, 
Im Forſtrevier Bu lakow, Kreis Krokoſchin, 
find 1100 Nutzeichen zu verkaufen. Das Nähere 


iſt beim Oberförfter Naſchke in Borzeciczki bei 


Kozmin zu erfah en. 
Neues Pianpforter Cradlijiement. A 


Ich erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß, nachdem ich 18 Jahr in einer der beruͤhmte⸗ 
ſten Fabriken Breslaus gearbeitet und, nach dem 
Tode des Inhabers, derſelben als Werkmeiſter vor⸗ 
geſtanden, ich mich ſeit 21 Jahren hier ſelbſtſtaͤn⸗ 
dig etablirt habe. Meine vieljährige Praxis und 
die direkte Beziehung der vorzuͤglichſten Materia⸗ 
lien aus den erſten Quellen, Wien und London, 
laſſen mich behaupten, daß jedes von mir gebaute 
Inſtrument die hoͤchſte Vollkommenheit erreichen 


Namen 
der r 


Kirche. Vormittags. 
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„ 805 

Canon. 

s Manf. 
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B Prof, 


f £ 
= Probft Pawlowski 


Nachmittags. 


muß. Ich garantire jedem Käufer ſchriftlich die 


Güte meiner Flügel und erbiete mich öffentlich, je⸗ 
des von mir gearbeitete Inſtrument, welches nicht 
einen ſtarken, klaren, klangreichen Ton, beſonders 
aber einen ſchoͤnen Discant beſitzt, unbedingt und 
auf meine Koſten zurückzunehmen. Zugleich ver⸗ 
ichere ich bei der prompteſten Bedienung die Aus 
ßerſt billigften Preiſe und werde mich fictd beftres 
ben, das mir geſchenkte Vertrauen vollkommen a 
rechtfertigen. Herr Buchhändler J. J. Heine in 
Poſen wird auf Verlangen meinen Preis Courant zu 
verabreichen die Guͤte haben. 
Breslau den 14. Maͤrz 1838. 
Traugott Berndt, 
muſikaliſcher Inſtrumentenmacher. 
Altbuͤßerſtr. Nr. 43., in den drei Roſen. 


— Ä . >> 
E Nicht zu uͤberſehen. 
Mit einem ganz vollftändi- 
gen Aſſortiment feiner Tape⸗ 
ten, nebſt Borduͤren in aus⸗ 
gezeichnet ſchoͤnen diesjaͤhri⸗ 
gen Deſſins, empfiehlt zu 
auffallend billigen Preiſen: 
J. Mendelſohn, 
unter dem Rathhauſe. 
— . —ç——é—— 
iſchen marinirten Lachs 
zu „„Beijer * ig 85 einzeln, 


e It: . Binder, 
N Poſen, Markt Nro. 82. 
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Sonntag den 25ſten Maͤrz 1838 
wird die Predigt halten: 


— — * 2 
geboren: _ getraut: 


weibl. Paare 5 


ben.] Mädch. 
Kna Ma 0 Seal. 


männl. 
Geſchl. 
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